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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Vorrichtung
und einem Verfahren zum Ausrichten von Verpackungen
nach der Gattung der unabhängigen Ansprüche. Aus der
DE 198 27 059A1 ist bereits eine Vorrichtung zum Füllen,
Evakuieren und Verschließen von Verpackungen be-
kannt. Eine zusätzliche Fördereinrichtung umfasst Eva-
kuierkammern und eine Falt- und Siegelstation. Die Ver-
packungsbehälter werden in die Evakuierkammern ein-
gebracht, ohne deren Kopfbereich vorzufalten, sodass
dort der volle Packungsquerschnitt zum Evakuieren zur
Verfügung steht.
[0002] Aus der DE 10 2006 005 700 A1 sind eine Vor-
richtung und ein Verfahren zum Entfernen einer Abdeck-
folie von einem Behälter bekannt. Die Vorrichtung um-
fasst zumindest eine Greifvorrichtung, wobei Mittel zum
Erzeugen einer Sollbruchstelle am Behälter vorgesehen
sind. Die Greifvorrichtung greift nach Erzeugen der Soll-
bruchstelle eine von der Sollbruchstelle begrenzte Greif-
fläche zum Entfernen der Abdeckfolie von dem Behälter.
[0003] Aus der DE 10 2007 027 878 sind eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zum Entnehmen eines sterilen
Gegenstands aus einer Sterilverpackung bekannt. Hier-
zu klemmt eine Klemmeinrichtung einen ersten Teilbe-
reich der Sterilverpackung. Eine Schneidvorrichtung er-
zeugt einen Schlitz in der Sterilverpackung, während ei-
ne Entnahmeeinrichtung den Gegenstand durch den
Schlitz aus der Sterilverpackung entnimmt.
[0004] Aus der DE 29619 396 U1 ist bereits eine Vor-
richtung zum Evakuieren und Begasen von gefüllten Pa-
ckungen bekannt. Hierzu ist eine die Packung aufneh-
mende mit einer Unterdruckquelle verbundene Kammer
vorgesehen. Über der Packung in der Kammer ist ein
Mundstück mit Öffnungen für die Zuleitung von Schutz-
gas bis an den Öffnungsquerschnitt vorgesehen. Die Öff-
nungen im Mundstück sind als Schlitze ausgebildet und
parallel zueinander und rechtwinklig zum Öffnungsquer-
schnitt der Packung angeordnet.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
einen Behälter umgebende Verpackung in einfacher
Weise so auszurichten, dass die Verpackung leicht ge-
öffnet werden kann. Diese Aufgabe wird gelöst durch die
Merkmale der unabhängigen Ansprüche.

Vorteile der Erfindung

[0006] Die erfindungsgemäße Vorrichtung und das er-
findungsgemäße Verfahren zum Ausrichten von Verpa-
ckungen gemäß den Merkmalen der unabhängigen An-
sprüche haben demgegenüber den Vorteil, dass eine
eingefaltete Verpackungslasche in einfacher Art und
Weise ausgerichtet wird zum Zwecke des späteren ma-
schinellen Öffnens der Verpackung. Ein Ausfalten bzw.
Ausrichten von Hand kann entfallen. Dies wird dadurch
ermöglicht, dass eine einen Behälter umgebende Ver-

packung in eine Vakuumkammer gebracht wird. An-
schließend wird die Vakuumkammer evakuiert. Dadurch
wird ein Unterdruck in der Umgebung der Verpackung
erzeugt, sodass sich das Gas in der Verpackung aus-
dehnt und eine eingefaltete Lasche der Verpackung sich
ausfaltet, so dass sich die Verpackung ausrichtet.
[0007] Weiter ist zumindest ein Fixiermittel vorgese-
hen, welches die ausgerichtete Verpackung in der ge-
wünschten Position hält. Dadurch wird insbesondere ein
Einklappen der aufgerichteten Verpackung nach Ände-
rung der Druckverhältnisse unterbunden und ein an-
schließendes sicheres Öffnen der Verpackung ermög-
licht.
[0008] In einer zweckmäßigen Weiterbildung umfasst
das Fixiermittel zumindest ein Klemmblech, bevorzugt
zumindest zwei Klemmbleche. Damit kann ein Zurück-
weichen der in der Regel rechteckförmigen Verpackung
auf der später aufzuschneidenden Seite über die ganze
Länge hinweg vermieden werden. Besonders bevorzugt
sind die Elemente des Fixiermittels wie beispielsweise
die Klemmbleche oder Rollen relativ zu einander beweg-
bar. Damit wird ein gezieltes Fixieren und Straffen nach
Ausrichten der Verpackung erleichtert.
[0009] In einer zweckmäßigen Weiterbildung ist vor-
gesehen, dass nach dem Evakuieren der Evakuierkam-
mer auch das Gas in der Verpackung evakuiert wird. Da-
durch wird die aufgeblähte Verpackung wieder abge-
flacht, ohne jedoch die gewünschte Position der ausge-
falteten Verpackung wieder aufzugeben. In einer zweck-
mäßigen Weiterbildung ist eine Belüftung und/oder Des-
infizierung der Vakuumkammer vorgesehen. Diese Be-
lüftung der Vakuumkammer kann vorzugsweise über ge-
filterte Luft erfolgen. Über einen Zerstäuber kann ein
Desinfektionsmittel in die Belüftungsleitung eingeleitet
werden. Dadurch wird die Keimfreiheit, wie sie insbeson-
dere für pharmazeutische Anwendungen erforderlich ist,
erreicht.
[0010] Weitere zweckmäßige Weiterbildungen erge-
ben sich aus weiteren abhängigen Ansprüchen und aus
der Beschreibung.

Zeichnung

[0011] Ein Ausführungsbeispiel von Vorrichtung und
Verfahren zum Ausrichten von Verpackungen ist in der
Zeichnung dargestellt und wird nachfolgend näher be-
schrieben.
[0012] Es zeigen:

die Figur 1 eine perspektivische Ansicht der Vorrich-
tung zum Ausrichten von Verpackungen sowie

die Figur 2 eine Draufsicht auf die Vorrichtung mit
noch weiteren Komponenten.

[0013] Eine Vorrichtung 8 zum Ausrichten von Verpa-
ckungen 10 umfasst mehrere Komponenten. Eine Zu-
führung 20 transportiert einen von der Verpackung 10
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umgebenen Behälter 12. Die Oberseite des Behälters 12
ist wiederum mit einer Abdeckfolie 14 verschlossen. Im
Inneren des Behälters 12 können beispielsweise zu be-
füllende Behältnisse wie Vials oder vorsterilisierte Sprit-
zen angeordnet sein, die in dem Behälter 12 beispiels-
weise zur Abfüllung mit Pharmazeutika angeliefert wer-
den. Die Verpackung 10 weist zumindest einen eingefal-
teten Bereich auf wie beispielsweise eine Laschenecke
16, die - exemplarisch in der Figur 1 dargestellt - so ein-
gefaltet ist, dass sich eine rechteckförmige Außenkontur
bildet.
[0014] Die Zuführung 20 befördert den von der Verpa-
ckung 10 umgebenen Behälter 12 in eine Vakuumkam-
mer 32. Die Vakuumkammer 32 weist einen verschieb-
baren Einlass 28 auf, der zur Zuführung des Behälters
12 zum Inneren der Vakuumkammer 32 geöffnet ist. Auf
der anderen Seite wird die Vakuumkammer 32 begrenzt
durch einen Auslass 30, der ebenfalls geöffnet werden
kann, sodass der Behälter 12 mit dann ausgerichteter
Verpackung 10 das Innere der Vakuumkammer 32 ver-
lassen kann. An einer Seitenwand der Vakuumkammer
32 ist ein Vakuumanschluss 24 vorgesehen, um im In-
neren der Vakuumkammer 32 ein Vakuum anzulegen.
An der Oberseite der Vakuumkammer 32 ist ein Belüf-
tungsanschluss 26 angeordnet. Im Inneren der Vakuum-
kammer 32 ist zumindest ein Fixiermittel 22 vorgesehen.
Dessen Außenkanten verlaufen vorzugsweise parallel
zur Transportrichtung des Behälters 12. Das Fixiermittel
22 besteht vorzugsweise aus zwei Klemmblechen, die
senkrecht zur Transportrichtung auf- und abwärts be-
wegt werden können. Diese sollen dazu dienen, eine
ausgerichtete Verpackung 10 im ausgerichteten Zustand
zu belassen. Das Fixiermittels Wirkt auch außerhalb der
Vakuumkammer 32, um auch außerhalb der Vakuum-
kammer 32 die Verpackung 10 im ausgerichteten Zu-
stand zu belassen. Im Inneren der Vakuumkammer 32
befindet sich ein von der Zuführung 20 entkoppeltes
Transportmittel, das den im Inneren der Vakuumkammer
32 befindlichen Behälter 12 überden geöffneten Auslass
30 an eine Abführung 21 abgibt, die den Weitertransport
des Behälters 12 übernimmt.
[0015] Bei der Ansicht gemäß Figur 2 lässt sich wie-
derum die Zuführung 20 entnehmen, die den mit der Ver-
packung 10 versehenen Behälter 12 mit eingefalteter La-
sche 16 in das Innere der Vakuumkammer 32 transpor-
tiert. Zum Anlegen eines Vakuums in der Vakuumkam-
mer 32 ist eine Vakuumpumpe 34 mit Ventil 35 und ent-
sprechender Regelung 36 vorgesehen, wobei ein Vaku-
umrezipient 37 das aus der Vakuumkammer 32 evaku-
ierte Gas wie beispielsweise Luft aufnimmt. Im Inneren
der Vakuumkammer 32 wird die Verpackung 10 ausge-
richtet, indem durch Anlegen eines Vakuums die einge-
faltete Laschenecke 16 in eine ausgerichtete Laschene-
cke 18 übergeführt wird. Die so ausgerichtete Verpa-
ckung 10 wird durch das Fixiermittel 22 in dieser Position
gehalten und aus dem Inneren der Vakuumkammer 32
mittels Transportmittel 23 und Abführung 21 einer opti-
onalen Beutelöffnungsvorrichtung 40 zugeführt. Diese

öffnet die Verpackung 10 an der ausgerichteten Verpa-
ckungsseite beispielsweise durch seitliches Aufschnei-
den der Verpackung 10.
[0016] Die beschriebene Vorrichtung 8 zum Ausrich-
ten von Verpackungen 10 arbeitet folgendermaßen. Der
Behälter 12 wird mit der ihn umgebenden, noch nicht
ausgerichteten Verpackung 10 in das Innere der Vaku-
umkammer 32 gebracht. An derVakuumkammer32 wer-
den nun Einlass 28 und Auslass 30 geschlossen. Die
Vakuumkammer 32 wird nun evakuiert mittels Vakuum-
pumpe 34 und Vakuumrezipient 37. Hierzu ist die Vaku-
umpumpe 34 über eine nicht dargestellte Leitung über
den Vakuumanschluss 24 mit der Vakuumkammer 32
verbunden. Das Gas in der Verpackung 10 befindet sich
nach dem Evakuieren in einer Unterdruckumgebung.
Dadurch dehnt sich das Gas in der Verpackung 10 aus
und bläht diese auf. Die zur Behältermitte hin eingefaltete
Lasche 16 bewegt sich dadurch von der Behältermitte
weg und steht nach Außen ab. In diesem Zustand ist die
Verpackung 10 ausgerichtet, das heißt, die Außenkon-
turen der Verpackung 10 befinden sich in einem Zustand,
der ein beinahe maximales Volumen der Verpackung 10
ermöglicht. Insbesondere die Seitenkanten der Verpa-
ckung 10 sind nun soweit als möglich vom Behälter 10
entfernt, was ein Öffnen der Verpackung 10 ohne Be-
schädigung des Behälters 12 erleichtert.
[0017] Die so ausgerichtete Verpackung 10 mit aus-
gerichteter Lasche 18 wird über das Fixiermittel 22 an
einem Zurückweichen aus dem ausgerichteten Zustand
gehindert. Denn insbesondere beim Belüften der Vaku-
umkammer 32 würde sich sonst die Außenkante der Ver-
packung 10 in Richtung des Behälters 12 zurückbewe-
gen. Als Fixiermittel 22 könnten ein oder mehrere
Klemmbleche verwendet sein, welche auf- und abbe-
wegbar ausgebildet sind. Lage und Geometrie der Fixier-
mittel 22 sind jedenfalls so gewählt, dass diese zumin-
dest einen Seitenbereich oder eine Seitenkante der aus-
gerichteten Verpackung 10 sicher mechanisch klemmen
oder greifen und straffen. Auch eine andere Realisierung
des Fixiermittels 22 wäre möglich wie beispielsweise in
Form von Greifer, Luftansaugung oder ähnliches. Jeden-
falls muss eine gewisse Kraft auf die Verpackung 10 aus-
geübt werden, um ein Zurückweichen zu verhindern und
die Verpackung 10 zu straffen. Die Straffung der Lasche
16 bzw. der Verpackung könnte auch über angetriebene
Rollen im Klemmblech (als Beispiel eines Fixiermittels
22) erfolgen.
[0018] Die Verpackung 10 besteht häufig zumindest
teilweise aus einem Gas-, aber nicht Wasser-durchläs-
sigem Stoff, der als Filter, vorzugsweise als Sterilfilter
wirkt. Hierfür eignet sich beispielsweise ein Vlies. In der
Regel ist die Verpackung 10 nicht luftdicht verschlossen,
so dass auch die Verpackung 10 evakuiert werden könn-
te, was jedoch nur so wenig wie möglich erfolgen sollte.
Hierzu wird besonders bevorzugt in derVakuumkammer
32 ein kurzes, stoßartiges Vakuum für die Dauer von ca.
1-2 s angelegt. Die Siegelnähte der Verpackung 10 sind
so auszulegen, dass sie diesem Druckstoß widerstehen.
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[0019] Nach dem Ausrichten der Verpackung 10 mit
nun ausgefalteter Lasche 18 wird die Vakuumkammer
32 wieder belüftet. Über den Belüftungsanschluss 26
wird Luft zugeführt, die unter Umständen vorher gefiltert
wurde. Über einen nicht eigens dargestellten Zerstäuber
könnte auch ein Desinfektionsmittel in die Belüftungslei-
tung, die an den Belüftungsanschluss 26 angeschlossen
ist, eingeleitet werden. Eine Desinfektion könnte jedoch
auch in einer von der Vakuumkammer32 separaten Des-
infektionskammer erfolgen.
[0020] Die Fixiermittel 22 öffnen sich einen Spalt und
geben die ausgefaltete Lasche 18 und somit die gesamte
ausgerichtete Verpackung 10 zum Weitertransport aus
der Vakuumkammer 32 frei. Nach dem Belüften der Va-
kuumkammer 32 öffnen sich Einlass 28 und Auslass 30.
Die ausgerichtete Verpackung 10 wird aus der Vakuum-
kammer 32 durch die Transportmittel 22 und die Abfüh-
rung 21 abtransportiert.
[0021] Auch außerhalb der Vakuumkammer 32 sind
Fixiermittel 22 angeordnet, die verhindern, dass die aus-
gefaltete Laschenecke 18 sich wieder einfaltet. Hierzu
können ein oder zwei Bleche, deren Seitenkanten par-
allel zur Transportrichtung ausgerichtet sind, vorgese-
hen werden. Dadurch wird sichergestellt, dass die aus-
gerichtete Verpackung 10 in diesem Zustand verbleibt,
bis sie geöffnet wird. Gegebenenfalls können vor Errei-
chen der Verpackungsöffnungsvorrichtung 40 noch wei-
tere Stationen durchlaufen werden. So könnte die Ver-
packung 10 in einer separaten Desinfektionskammer
desinfiziert und anschließend in einer Trocknungsstre-
cke wieder getrocknet werden. Auch für diese weiteren
Bearbeitungsschritte stellen geeignet angeordnete Fi-
xiermittel 22 sicher, dass die Verpackung 10 im ausge-
richteten Zustand verbleibt.
[0022] Die ausgerichteten Verpackungen 10 werden
nun beispielsweise einer Verpackungsöffnungsvorrich-
tung 40 zugeführt. Dort wird die ausgefaltete Laschene-
cke 18 bzw. die ausgerichtete Verpackung 10 aufge-
schnitten, so dass der Behälter 12 der Verpackung 10
entnommen werden kann. Anschließend wird die Ab-
deckfolie 14 entfernt, so dass die in dem Behälter 12
befindlichen Behältnisse wie beispielsweise Vials, Sprit-
zenbehältnisse oder ähnliches entnommen und der Wei-
terverarbeitung zugeführt werden können. Diese Behält-
nisse können beispielsweise in einer Füll- und Ver-
schließeinrichtung mit Pharmazeutika befüllt werden.
Diese Behältnisse wie Einwegspritzen werden vorsteri-
lisiert in dem Behälter 12 (Box, Tub) in einer Verpackung
10 verpackt angeliefert. Durch die beschriebene Vorrich-
tung zum Ausrichten von Verpackungen 10 können die
Verpackungen 10 in einer vordefinierten und für das Öff-
nen der Verpackung 10 günstigen Lage der Verpa-
ckungsöffnungsvorrichtung 40 zugeführt werden. Damit
erübrigt sich insbesondere eine manuelle Ausrichtung,
so dass die Verpackung 10 ohne manuelle Vorarbeit ge-
öffnet werden kann.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Ausrichten einer Verpackung (10),
umfassend zumindest eine Vakuumkammer (32),
wobei ein Vakuum erzeugt wird, so dass sich eine
in der Vakuumkammer (32) befindliche Verpackung
(10) ausrichtet, mit zumindest einem Fixiermittel (22)
zum Fixieren der ausgerichteten Verpackung (10),
dadurch gekennzeichnet, dass eine Verpa-
ckungsöffnungsvorrichtung (40) vorhanden ist, der
die ausgerichtete Verpackung (10) unter Beibehal-
tung der Wirkung der Fixiermittel (22) zuführbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fixiermittel (22) bewegbar aus-
gebildet ist.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Fi-
xiermittel (22) die ausgerichtete Verpackung (10)
strafft.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Fi-
xiermittel (22) zumindest ein Klemmblech und/oder
eine Führung und/oder eine Rolle umfasst.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Fi-
xiermittel (22) zumindest zwei Klemmbleche um-
fasst, die relativ zu einander bewegbar sind.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Va-
kuumkammer (32) einen Belüftungsanschluss (26)
aufweist, über den der Vakuumkammer (32) ein Gas,
das vorzugsweise steril ist, zuführbar ist.

7. Verfahren zum Ausrichten von Verpackungen, um-
fassend zumindest eine Vakuumkammer (32), ge-
kennzeichnet durch folgende Schritte:

- Zumindest eine Verpackung (10) wird in die
Vakuumkammer (32) gebracht,
- es wird ein Vakuum in der Vakuumkammer (32)
angelegt, so dass die Verpackung (10) zumin-
dest teilweise aufgebläht wird und sich ausrich-
tet, wobei die ausgerichtete Verpackung (10) in
diesem ausgerichteten Zustand fixiert wird,
- Öffnen der ausgerichteten Verpackung (10).

8. Verfahren nach dem vorhergehenden Verfah-
rensanspruch, dadurch gekennzeichnet, dass die
ausgerichtete Verpackung (10) in diesem ausgerich-
teten Zustand gestrafft wird.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Verfah-
rensansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
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ein Vakuum in Form eines Vakuumstoßes angelegt
wird, vorzugsweise für die Dauer von ca. 1 - 2 s.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Verfah-
rensansprüche 44, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fixierung der ausgerichteten Verpackung
(10) aufgehoben wird zum Entfernen der ausgerich-
teten Verpackung (10) aus der Evakuierkammer
(32).

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Verfah-
rensansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Vakuumkammer (32) belüftet wird, vorzugsweise
mit desinfiziertem Gas.

Claims

1. Apparatus for aligning a package (10), comprising
at least one vacuum chamber (32), wherein a vacu-
um is created, so that a package (10) present in the
vacuum chamber (32) aligns itself, having at least
one fixing means (22) for fixing the aligned package
(10) characterized in that a package opening de-
vice (40) is provided, to which the aligned package
(10) can be fed whilst retaining the action of the fixing
means (22).

2. Apparatus according to Claim 1, characterized in
that the fixing means (22) is movably configured.

3. Apparatus according to one of the preceding claims,
characterized in that the fixing means (22) tensions
the aligned package (10).

4. Apparatus according to one of the preceding claims,
characterized in that the fixing means (22) com-
prises at least one clamping plate and/or a guide
and/or a roller.

5. Apparatus according to one of the preceding claims,
characterized in that the fixing means (22) com-
prises at least two clamping plates, which are mov-
able relative to each other.

6. Apparatus according to one of the preceding claims,
characterized in that the vacuum chamber (32) has
a ventilation connection (26), via which a gas, which
is preferably sterile, can be fed to the vacuum cham-
ber (32).

7. Method for aligning packages, comprising at least
one vacuum chamber (32), characterized by the
following steps:

- at least one package (10) is brought into the
vacuum chamber (32),
- a vacuum is applied in the vacuum chamber

(32), so that the package (10) is at least partially
inflated and aligns itself, wherein the aligned
package (10) is fixed in this aligned state,
- opening of the aligned package (10).

8. Method according to the preceding method claim,
characterized in that the aligned package (10) is
tensioned in this aligned state.

9. Method according to one of the preceding method
claims, characterized in that a vacuum is applied
in the form of a vacuum shock, preferably for the
duration of about 1-2 s.

10. Method according to one of the preceding method
claims, characterized in that the fixing of the
aligned package (10) is released for the removal of
the aligned package (10) from the evacuating cham-
ber (32).

11. Method according to one of the preceding method
claims, characterized in that the vacuum chamber
(32) is ventilated, preferably with disinfected gas.

Revendications

1. Dispositif pour orienter un emballage (10), compre-
nant au moins une chambre à vide (32), un vide étant
généré de telle sorte qu’un emballage (10) se trou-
vant à l’intérieur de la chambre à vide (32) soit orien-
té, comprenant au moins un moyen de fixation (22)
pour fixer l’emballage orienté (10), caractérisé en
ce qu’un dispositif d’ouverture d’emballage (40) est
prévu, auquel l’emballage orienté (10) peut être
acheminé en conservant l’effet des moyens de fixa-
tion (22).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le moyen de fixation (22) est réalisé de ma-
nière déplaçable.

3. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le moyen de
fixation (22) tend l’emballage orienté (10).

4. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le moyen de
fixation (22) comprend au moins une tôle de serrage
et/ou un guide et/ou un rouleau.

5. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le moyen de
fixation (22) comprend au moins deux tôles de ser-
rage qui peuvent être déplacées l’une par rapport à
l’autre.

6. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
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précédentes, caractérisé en ce que la chambre à
vide (32) présente un raccord de ventilation (26) par
le biais duquel un gaz, qui est de préférence stérile,
peut être acheminé à la chambre à vide (32).

7. Procédé pour orienter des emballages, comprenant
au moins une chambre à vide (32), caractérisé par
les étapes suivantes :

- au moins un emballage (10) est amené dans
la chambre à vide (32),
- un vide est appliqué dans la chambre à vide
(32), de telle sorte que l’emballage (10) soit au
moins en partie soufflé et orienté, l’emballage
orienté (10) est fixé dans cet état orienté,
- l’emballage orienté (10) est ouvert.

8. Procédé selon la revendication de procédé précé-
dente, caractérisé en ce que l’emballage orienté
(10) est tendu dans cet état orienté.

9. Procédé selon l’une quelconque des revendications
de procédé précédentes, caractérisé en ce qu’un
vide est appliqué sous forme de vide soudain, de
préférence pendant une durée d’environ 1 à 2 se-
condes.

10. Procédé selon l’une quelconque des revendications
de procédé précédentes, caractérisé en ce que la
fixation de l’emballage orienté (10) est supprimée
afin d’enlever l’emballage orienté (10) de la chambre
à vide (32) .

11. Procédé selon l’une quelconque des revendications
de procédé précédentes, caractérisé en ce que la
chambre à vide (32) est ventilée, de préférence avec
du gaz désinfecté.
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